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V o R W o R T

Als ich mich 1986 entschloss, die Leitung der Tanzschule Elmayer zu übernehmen, 
hatte ich vor allem die Befürchtung, dass mir die Fußstapfen meines Großvaters 
viel zu groß sein würden. Die 20 Jahre von 1966 bis 1986 hatten meine Eltern die 
Tanzschule gemeinsam mit dem ehemaligen Assistenten meines Großvaters und 
nunmehrigen Direktor Robert Hysek sehr erfolgreich geführt und die Elmayer-Tra-
dition nahtlos fortgesetzt. 

Welche außergewöhnliche Persönlichkeit Willy Elmayer war und was für ein 
abwechslungsreiches Leben er geführt hat, lesen Sie in diesem Buch, das kurz nach 
seinem Ableben 1966 erschienen ist. Es liest sich so flüssig und unterhaltsam, dass 
man es kaum weglegen kann, und führt uns in eine Zeit der unbegrenzten Mög-
lichkeiten für einen energiegeladenen Macher wie Willy Elmayer.

Geboren am 27. Mai 1885 als Sohn von Feldmarschallleutnant Ludwig Elmayer 
von Vestenbrugg, kam er schon als Kind ins Internat des Militärgymnasiums. oft 
hat er mir von seiner äußerst harten Jugend und den drakonischen Erziehungs-
maßnahmen erzählt, die er dort über sich ergehen lassen musste. Die nächste Sta-
tion war – für einen adeligen offizierssohn wie ihn logi scherweise – die Theresiani-
sche Militärakademie, wo er als Leutnant 1905 ausmusterte. Er wurde Reitlehrer im 
Dragonerregiment Kaiser Franz Nr. 1 und dann im k. u. k. Reitlehrinstitut, dessen 
höchste Auszeichnung er errang: die Silbernen Sporen. Eine seiner Leidenschaften 
waren Galopprennen. Er galt als einer der kühn sten, draufgängerischsten und 
besten Reiter der Armee. In dieser Disziplin war er so erfolgreich, dass er 1919 den 
Umbau der Pferdestallungen im Palais Pallavicini zu einer Tanzschule finanzieren 
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konnte, indem er seine Reitpreise verpfändete. Allerdings hat ihn ein schwerer 
Sturz bei einem der berüchtigten Steeplechase-Galopp rennen fast das Leben ge-
kostet und für sein Leben gezeichnet: Seither hatte er ein etwas verkürztes Bein. 
Außerdem hatte er bei diesem Unfall ein Auge verloren. Ein monatelanger Spital-
saufenthalt und sein eiserner Wille stellten ihn jedoch so weit wieder her, dass er 
im Ersten Weltkrieg an der Front – vor allem in Italien – als offizier der k. u. k. Trup-
pen im Einsatz war und mehrfach verwundet und hoch dekoriert wurde.

Davor aber war er als Jugenderzieher auf der Kavallerie-Kadetten schule in 
Mährisch-Weißkirchen tätig. Und diese Aufgabe war die beste Vorbereitung auf 
seinen späteren engagierten Einsatz in der Jugenderziehung in Wien innerhalb und 
außerhalb der Tanzschule Elmayer. 

1918 kam Willy Elmayer als Rittmeister heim und arbeitete zunächst in einem 
Ministerium. Sehr bald vermisste er dort den Umgang mit jungen Menschen und 
seine Arbeit in der Jugenderziehung. Da fiel ihm ein Buch in die Hände, das die Ge-
schichte eines französischen offiziers beschrieb, der – ähnlich seinem eigenen 
Schicksal –sein Leben ohne die Grande Armee nach der Niederlage Napoleons 
ebenfalls neu organisieren musste. Dieser französische offizier gründete etwa 100 
Jahre vor dem Ersten Weltkrieg eine Tanzschule in Paris. 

Willy Elmayer verbanden verschiedene Aktivitäten und gemeinsame Erlebnisse mit 
dem Eigentümer des Palais Pallavicini, Markgraf Pallavicini. Unter anderem unter-
stützten beide intensiv die vertriebene Familie des letzten Habsburger Kaisers Karl. 
Beispiels weise brachte mein Großvater verschiedene Gegenstände – darunter ein 
Grammo phon – von Wien nach Madeira. Dank dieser Freundschaft mit der Familie 
Pallavicini kam es zu der Idee, die leer stehenden Pferdestallungen in der Bräuner-
straße zu einer Tanzschule umzubauen. 
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Dieses umfangreiche Bauprojekt überstieg die finanziellen Ressourcen meines 
Großvaters bei weitem, sodass er in eine besorgniserregende finanzielle Lage ge-
riet. Es ist bezeichnend für seinen überaus großmütigen Charakter und seine kari-
tativen Überzeugungen, dass er auch in dieser Situation unzähligen durch den 
Krieg in Not geratenen Menschen und organisationen finanzielle Unterstützung 
gewährte. Hilfsbereitschaft war für ihn immer die wichtigste Facette des „Guten 
Benehmens“. Er setzte sich auch persönlich mit aller Kraft für vom Schicksal be-
nachteiligte Menschen ein. So brachte er Kindern von verarmten Familien persön-
lich Weihnachts- und Geburtstagsgeschenke, verteilte in Gefängnissen Radioap-
parate, besuchte Versehrte in Spitälern und unterstützte sie nach ihrer Entlassung, 
brachte sein organisa torisches Geschick und seine Erfahrungen durch seine Mitar-
beit bei sozialen Projekten ein usw. Er brachte es nie übers Herz, Hilfestellung ab-
zulehnen. Im Gegenteil: Die meisten Bittsteller wurden von seiner Großzügigkeit 
überwältigt. 

Bis heute wird diese Tradition von der Tanzschule Elmayer weitergeführt. So 
geht der Erlös unseres Hofburgballes, des beliebten Elmayer-Kränzchens, jeden 
Faschingdienstag an das Haus der Barmherzigkeit und an eine zweite karitative 
organisation. Weiters steht unverändert in allen Jahresprogrammen der Tanz-
schule Elmayer seit 1919 und inzwischen auch auf unserer Homepage, dass finanzi-
elle Gründe auf keinen Fall einen jungen Menschen an der Teilnahme an unseren 
Jugendtanzkursen hindern dürfen und wir in sozialen Härtefällen Preisermäßigun-
gen gewähren. Alljährlich besuchen etwa 200 junge Menschen unsere Tanzkurse 
aus diesen Gründen gratis.

Ab November 1919 und bis zu seinem Ableben im November 1966 war mein Groß-
vater wieder Jugenderzieher, nunmehr in seiner (wie er immer betonte) „kleinen 
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und bescheidenen Tanzschule“. Er war ein dynamischer, ideenreicher, innovativer 
und mutiger Unternehmer, der jede sich bietende Gelegenheit nutzte, um seine 
außergewöhnlichen Fähigkeiten als Grandseigneur, Lehrer, Entertainer, organi-
sator und Experte in Etikette-Fragen einzusetzen. Er war mit allen bedeutenden 
Persönlichkeiten in Österreich und vielen internationalen Prominenten bestens 
bekannt. Vor allem aber hat er für die Wiener Jugend einerseits und die Wiener 
Balltradition andererseits Fundamente im Tanz gelegt, auf denen die berühmten 
Wiener Bälle noch heute – ein halbes Jahrhundert nach seinem Ableben – in vielen 
Punkten ruhen. 

Den durch meinen Großvater so nachhaltig geprägten, besonderen und un-
verwechselbaren Stil der Tanzschule Elmayer bemühe ich mich – gemeinsam mit 
meinem Team – lebendig zu erhalten, wenn auch den modernem Ansprüchen an 
Komfort und Qualität entsprechend. Immer noch verwenden wir im Tanzunter-
richt pädagogische Elemente, Begriffe und Redewendungen meines Großvaters. 
Ehemalige Elmayer-Schüler, die durch die Bräuner straße gehen und dem Tanz-
unterricht zuhören, trauen oft ihren ohren nicht, weil sie meinen, seine Stimme zu 
hören.

Auch dem vorbildhaften Engagement meines Großvaters für die Wiener 
Balltradition sind wir unverändert verpflichtet. Zahl reiche Dankschreiben – unter 
anderem von dem Ministerium, das die Leistungen von Willy Elmayer beim ersten 
Wiener opernball 1935 würdigt – belegen, dass er auch auf diesem Gebiet Maß-
stäbe setzte. 

Im Zweiten Weltkrieg rückte Willy Elmayer wieder ein, wurde wiederum hoch aus-
gezeichnet und rüstete 1945, erst als 60-Jähriger, im Rang eines oberstleutnants 
endgültig ab. Im Bombenhagel auf Wien verlor er fast alles, nahm aber ungebeugt 
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sofort die Arbeit an seinem Lebenswerk wieder auf. Bald waren die berühmten 
Wiener Bälle, deren Eröffnungen er schon vor dem Zweiten Weltkrieg gestaltet 
hatte, wieder eine Domäne der Tanzschule Elmayer. 

Berühmt wurde Willy Elmayer schließlich auch durch seine Benimm lehre. 
Nicht nur in den Tanzkursen in seiner Elmayerschule, sondern auch in seinen 
Büchern „Gutes Benehmen wieder gefragt“, „Früh übt sich“ und „Vom Sattel zum 
Tanzparkett“, die in fast 300.000 Exemplaren verkauft wurden, sowie in seinen 
Vorträgen und Radiosendungen hat er Hunderttausenden Menschen wertvolles 
Savoir Vivre, österreichische Lebenskultur und Ele mente kultivierter Lebensquali-
tät mit auf den Weg gegeben. Als vorbildhafter Gentleman hat er sich immer durch 
sein Taktgefühl, seine Bescheidenheit und seine Großmut ausgezeichnet und 
durch sein eigenes Verhalten das seiner Mitmenschen positiv beeinflusst. 

„Vom Sattel zum Tanzparkett“ beleuchtet wichtige Passagen im Leben eines 
Mannes, für den auch Nächstenliebe kein leeres Wort, sondern zentraler Bestand-
teil seines Wirkens war. Freuen Sie sich auf die Geschichte eines unglaublich dyna-
mischen und äußerst erfolgreichen Selfmademans und die Schilderung der Höhen 
und Tiefen eines außergewöhnlichen österreichischen Lebensweges. Dieses 
Buch erweckt eine Welt zum Leben, in der die Menschen zwei Weltkriege und die 
spannende Zeit zwischen diesen beiden Katastrophen bewältigen mussten. Ich 
wünsche Ihnen unterhaltsame Stunden bei dieser ganz besonderen Lektüre.

Ihr 
Thomas Schäfer-Elmayer

Wien, 18.11.2013
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